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Seele gefangen hielt .
" Aber dieser frohe Weckruf tönt mir

nun aus Busch und Feld entgegen , auch die Menschen rufen
mir mit ihrem heiteren Gesicht Friede und Glück zu . Und
so öffne denn Deine Seele den köstlichen Harmonicen , die
sie umtönen , sprenge mit vollem , tiefem Aihemzuge die Fessel
dre sie so lange umschloß und fange an zu glauben , daß
das Leben kein Fluch , sondern ein Segen ist . Sollte es
aber nur ein seliger Traum sein , in dem Du wandelst , so
greb auch ihm Dich hin und klammere Dich sest au ihn , daß
er nicht fo

_
bald entrinne , wie das flüchtige Frühroth vor

dem Tagesstrahle . Und zerfließt der trügerische Traum in
Nichts so bewahrt ihr verschwiegenen , weißen Blätter mir
sein Andenken , Euch will ich die Wunder erzählen , die mir
geschehen .

" —

20 . Juli . Die liebe böse Tante ! Als wir gestern Abend
von einem gemeinsamen Spaziergange heimkchrten , forderte
mein neckisches Brüderchen Fernau zu einem kleinen Wett -
laute am linken Ufer unseres Sees auf . Als dieser sich

er dringender und sagte , daß auch ich mit -

csA s
*

, .
$ [}ne

. 3U fragen , ergriff er mich bei der
tzand unb

~
ich lief mit . Fernau that dasselbe und nach

wenigen iLecunden hatte er uns eingeholt und besiegt . Und
die Tante . Mit inniger Freude in den thränenscuchten
Augen umarmte sie mich , nannte mich mit kindlichen
Schmeichelnamen und sagte , daß sie diesen Tag nie vergessen
werde ; jetzt werde auch sie noch einmal jung und glücklich
werden . Erstaunt und ernst sah Fernau die Scene mit an -
als er jedoch meine Verlegenheit gewahrte , nahm er schnell

'

Franz bei der Hand und zog ihn mit sich fort . Ich hätte
das auch nicht thun sollen ; was muß er von mir denken
und gewiß hat er die Worte der Tante verstanden . Doch
dankbar bin ich ihm , daß er mich Nichts gefragt hat — was
hatte ich ihm nur antworten sollen ? Ich weiß es nicht , ob
ich jemals als Kind auf grünem Rasen spielend gelaufen

Helgoländer Bricht so gefährlich durch unregelmäßige Strömungen
und ihre Untiefen , daß schon dadurch die feindlichen Schiffe in eine
höchst unsichere , ihre Thalkraft lähmende , Lage versetzt Redner
ging nun des Näheren auf unsere Schiffe selbst ein und Mar in
erster Reihe auf die Paiizerschiffe . Von ihnen besitzen wir nicht
weniger als sechs verschiedene Formen und die siebente ist im Bau .Das sieht sehr nach Expcrimentircn aus , liegt aber in den Verhält -
N' sscn durch die sich stets drängeiiden neuen Erfindungen ; jede
?o ^ 0n

. -n,up diesen Rechnung tragen . Die ersten Panzer hatten12 Zentimeter Starke und waren gegen die damaligen Geschütze un¬
durchdringlich . Dann kanicn die gezogenen Kanonen und es begannein Kampf zwischen Panzer und Kanone , der heute noch nicht be¬
endet ist , wenngleich im Augenblick der Panzer den Sieg gewonnen
zu haben scheint . Er ist nicht nur bis zu 60 Zentimeter Stärke
gewachsen sondern erhält aiich durch besondere Legirnng bedeutend
gropere Widerstaiidsfahigkelt . Gegenwärtig sind Schießproben mit
einer neuen Legiernng vorgeuoinmcn , bei denen Nickel eine Rolle

« * k 8tonr dscs eine deutsche Erfindung und Geheimuiß .
Nach dem was dem Redner ein Augenzeuge mitgetheilt , sollen selbst
auf nuri lOOMeter Entfernung die schweren Geschosse kaum merkliche
Eindrücke zuincklanen und leichtere wie Gummibälle zuruckprallenEs ist anzunehincu daß Helgoland mit einem Geschütz bewaffnetwerden wird, ,

das den , Feinde eine Annäherung auf zwei deutscheMeileu verbietet . Mit ber ausführlichen Beschreibung der Formen ,Bauart , Armirnng und Schnelligkeit ( die Avisos erreichen die eines
Schnellzuges ) der einzelnen Schiffe , mit der Schilderung der Bc -
dentuiig der Manne für die Erwerbung und Erhaltung unseres
c. olomalbesitzes , sowie der Ausbildung der Seeoffiziere , kam HerrAdmiral Werner zu dem Schluffe : Die Grundlage ist gegeben .

Untmiehmmiasgeist , Ausbauer , Thatkraft und Arbeitsamkeit , Eigen -
schafteu , welche die Vorsehung dem deutschen Volke verliehen , und
durch die es so Gröhes erreicht , werden auch auf diesem Felde ihm
zur Seite stchni , um die Kolonien zu Quellen wachsender Macht ,zunehmenden Wohlstandes und gesteigerten Ansehens für das deutsche
Reich zu machen . Was an der Marine liegt , um dieses zu fördern
so wird sie m vollem Maße ihre Schuldigkeit thuu . Sie wird von
Offizieren befehligt , welche an seemännischer Tüchtigkeit und Leistnngs -
fahigkeit mit allen anderen Nationen dreist in die Schranken treten
können , an Pflichtgefühl , hingebender Treue , Diensteifer und Tapfer -
keit den Offizieren unserer Landarmee ebenbürtig sind . Ein
gleiches Lob verdienen die Mannschaften . Viele Tausende von ihnen
sind mir wahrend meiner laugen Dienstzeit uiiterstellt gewesen und
ich habe sie immer gleich brav , tüchtig und zuverlässig gefiindeu .-Ob im Kampfe nut © turnt und See ober mit menschlichen Feinde » ,stets haben sie allen Anforderungen entsprochen , die man irgendan sie stellen konnte , im Auslande sich überall Ansehcil und Achtung
erworben und ich nehme keinen Anstand , sie , ohne Besorquiß der
Ueberhebung geziehen zu werden , für die Besten bet Welt zu er¬
klären , bie unter allen Umstänben unserem Vaterlaube Ehre machen
werden . Ohne cm so gutes Menscheninatcrial wäre es auch gar
nicht möglich gewesen , in dem kurzen Zeitraum von vier Jahr¬
zehnten aus Nichts eine solche Flotte zu schaffen , wie wir sie be¬
sitzen und die zu einem mächtigen Faktor heraugewachsen ist , mit
de « auch die gropteil Seemächte wohl zu rechnen haben . Deutsch¬land darf deshalb vollberechtigt mit Stolz und Vertrauen auf feine
imtgc aber kraftvolle Marine schauen . Wenn es gilt , einem Feinde
entgegenzutreten wird sie nicht auf dessen Zahl sehen und ruhmreich
Impfen um entweder zu siegen oder ehrenvoll nuterzngehen —
D - m Redner wurde durch lebhaften Beifall wärmster Dank zu

Erscheint in zwei Ansgabe » . — Bezugs -Preis :
In Wiesbaden und den Landorten nut Zweig -
Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

Locales .

Wiesbaden , 1 . Juli .
= Ans der Gesellschaft . Der Kaiser !. Botschafter in Lon -

,
' mV1sff, ! " , ist zur Cnr tu Guts eingetroffen und hatttt der „ Villa Dreis Wohnung genommen .

bin ! Ihm das zu gestehen , hätte mich gepeinigt . Die
Dante hat mir versprechen müssen , ihm keine Auskunft zu
geben , wenn er fragt . Aber ich weiß , er wird nicht fragen !
Die böse Tante !

22 . Juli . Welch
' ein Wunder ist mir die Veränderung

mctne § Vaters ! Wer , wie ich , stets eine Scheu vor dem
strengen Blicke und den blitzenden Augen desselben gehabt
hat , wer nur so selten ein mildes Wort von ihm erhaschte ,wird diese Veränderung doppelt wunderbar finden . Aber
auch die Nachbarn , mit denen der Verkehr ein lebhafterer
geworden ist , sehen meinen Vater mit erstaunten Blicken an
Der verschlossene Manil findet offenbare Freude an fröh¬
lichem , geselligem Gespräch , er scherzt und blickt heiter aus
den schönen Augen , die die Welt früher so feindselig an¬
schauten . Heute früh war er wieder auf meinem Zimmer
wo er mich jetzt öfters besucht . Nachdem er mich mit freund -
lichem Händedruck begrüßt , setzte er sich an ' s Fenster nnd
blickte sinnend eine kleine Weile auf meine Blumen nnd in
das dunkle Geäst der Buchen . „ Ich habe mit Dir zu
reden , sprach er dann schnell , sich mit heiterem Lächeln zu
mir wendend , „ komm , setzeDich zu mir . Du sollst mir rathen ,wie wir es unserem neuen Hausgenossen in unseren dunklen
Gemächern nach Kräften angenehm machen . Er verdient
jedes Entgegenkommen schon wegen seiner Pflichttreue , doch
ist er außerdem ein so umfassend gebildeter Mann , und an
ein Leben in guten Kreisen so gewöhnt , daß wir ihn un¬
möglich hier gesellschaftlich verkümmern lassen können . Du
darfst Dich seiner Gesellschaft nicht so entziehen . Ich sehe
cs ungern , wenn Du nach der Musikstunde Dich sogleich mit
cercmonieller Verbeugung empfiehlst nnd Abends gleich nach
Tisch mit Frau Werner unser Speisezimmer verläßt , wo cs
doch , zumal im Sommer , viel heiterer ist , als in diesen vier
Wänden , die mir für Dich gar nicht mehr recht geeignet er¬
scheinen . Fernau ist ein seltener Mensch , von vielem Geist

„ Bch beginne in meiner Seele eine Umwandluna zumhlen die mich erwärmt und erleuchtet , wie die Sonn ? das
EL ~

tCvU ntc ^ me ^ r die wogenden Empfin -
ntngen , die sie durchstromen ; was so lange in mir webtemb dämmerte , drängt sich ans Licht und will Gestalt oe -
vinitcn . Das Leben ist mir nicht mehr , was es war , eine
lber mich ausgespannte , graue Nebeldecke , die mir auf Kopfnv Smn drückt und das Auge trübt — himmliches Licht
romt in die graue Dämmerung und läßt frische Lcbens -

“ e
.
Ille dringen . Die Berge , die ich aus meines

si
^
ters Zimmer sehe , sind nicht mehr von trübem DunstMosten goldiges Licht und herrliche Farben ruhen auf

hter
£r <?“ Icre " mein lechzendes Auge . Die Blumen

s . n penfter, die die sorgsame Hand der Tante
' bu ' tcn suß und lächeln mir mit ihren frischen

iS L Jülich zu und drüben liegt der See so
t m

"
x ruhsll da , wie der ewige Friede . Die Zweige

td hLnr,Tft$ en %lnfen unb rauschen mir freundliche Grüße ,
Ä Art bäJÄ <n Sommervögel , die da droben ihr Nest ge -

lies vs ,
Mbiliren ihre lebensfrohen Lieder . Das

" P * und sehe ich wie ich
'
s in so vielen Jahren niewn und geiehen und wo ich Hinblicke , ruft

'
s mir freund -

. Lvei fröhlich und vergiß den Harm , der Deine

(8 . Fortsetzung .)

Uersöhnt .
Novelle von Krnst Wichard Wnkkow .

Ich ergriff die mir dargcbotene Hand der Gräfin , steckte
ei " und befand mich , die nen -

ierige Gesellschaft Zoppots kurz abfindend , mit demselben>ald ans meinem Zimmer .
^ lgende , das mit bedeutenden , festen Zügenffsihneben war . Ein vorgehestetcs Blatt

'
ctlthielt diese

bildete das Thema eines Vortrags , den Herr Contrc -Admiral a . D .
Reinhold Werner in einer gestern Abend auf dem „Neroberg

"

stattgehabten Versammlung des „Wiesbadener Zweigvereins der
deutschen Colonial - Gesellschaft "

hielt . Den interessanten Schilderungen
entnehmen wir das Folgende : Wenn irgend etwas geeignet ist , den
Machtzuwachs , den Deutschland durch seine Einigung zu einem
mächtigen Reiche erlangt hat , uns vor Angen zu fuhren , so ist es
unsere Marine . 1848 waren wir vollständig wehrlos zur See und
besaßen auch nicht das kleinste Kriegsfahrzeug . Das winzige
Dänemark war damals im Stande , mit zwei alten Segelsregatten
unsere gesammte Seeküste zu blockiren nnd den ganzen deutschen See -
hanbel lahm zu legen . Zwar trieb die Erkeiintniß dieser Schmach
dem deutschen Volke die Schamröthe in das Gesicht , ein Schrei der
Entrüstung ging durch das Land und die sogenannte deutsche Flotte
aus einigen Dutzend Ruderkanonenbooten , verschiedenen mangelhaften
Segelschiffen und 9 Kriegsdampfern bestehend , tmirbe in verhciltuiß -
matzig kurzer Zeit geschaffen , aber bald verrauchte ber Enthusiasmus ;die Raben flogen noch um den Kyffhäuser , die erträumte Einigkeit
wachte wieder der alten Zerrissenheit Platz unb um die Schande zu
^ siegeln , wurde die deutiche Flotte an den Mess,bietenden versteigert
Nur Preußen , in dem Gedanken seines deutschen Berufes unb in
ber poffiiung auf eine bessere Zukunft , gab seinen Antheil an jener
nicht auf unb baute auf der kleinen Grundlage weiter . Seine be -
engten Geldverhältniffe , die Nothwendigkeit einer bedeutend zu ver¬
stärkenden Armee , um kommenden Ereignissen gerüstet entgegentreten
M können . Theilweiser Mangel an Sympathie und Verständiiiß -
losigkeit für eine Geltnngmachniia zur See seitens maßgebender Kreise ae -
statteten jedoch nur ein sehr langsames Fortschreiten der Marine
und überhaupt war es wohl nur der selbstlosen Hingabe , der Energieund Thatkraft des Prinzen Adalbert von Preußen zu danken daß
sie doch nicht wieder ansgcgeben wurde . Bis zum Jahre 1864 hieltw sich nur gerade über Wasser . Mit der Eroberung der Elbherzoq -
thumer und der Gewinnung des prachtvollen Kieler Hafens kam

Kg hwein aber ihr eigentlicher Aufschwung beginnt
erst mit der Gründung des norddeutschen Bundes im Jahre 1866

1 - , ™
°
h mnS b,anwIIgen Seftanb ist jetzt fast nichts mehr vorhanden

I .' ° ch Scbliebeu , für heutige Kriegszwecke unbrauchbar .’
oll1 , J J besitzen ist das Ergebniß der letzten 25
"
b’2 "

,
® eutft6Innb darf mit Genugthung auf das in so kurzer

K ' ^ ^ch« ffcne und darauf hmblicken , daß seine Kriegsflaage auf allen
; ^ bt - daß wir den Erwerb unserer Colonien allein unserer

:
Manne danken daß andere Seemächte mit ihr wohl zu rechnen

' A " bn -all Achtung und Anerkennung erworben hat und
ste die berechtigten , an sie zu stellenden Forderungen im ErnstfälleI “ fiiUmtoirb . An gefechtsfertigen Schiffen beläuft sich ihr gegen -

1nartiger

Bestand auf 12 Panzerschiffe , 16 Panzersahrzeuae3 areujerfregatteu , 7 Kreuzerkoivetteii , 2 geschützte Kreuzer 6 unge¬nutzte , 8 Kanonenboote , 7 Avisos , 10 Schulschiffe und 8 Schiffefür andere Zwecke , sowie ei,blich 8 Torpedo - Div sions - unb ei One
« 9 5 ° ^ dobo ° te . Im Bau befinben sich außerdem 4 schwere
S .

'
ra !

“ e' Panzerfahrzeuge von ber besonders zu in Schutze des
kI £ f,feÄcnnnl5 bestimmten Siegfriedklaffe , 1 Aviso , 4 Kreuzer^ " uz - r , welche in diesem und den nächsten Jahren fertig

'

m iM,Summa 15 . Nach dem Gniudungsplan von 1894
'

den
^ cuehuiigte , sollen bis zum Schluffe 1894 4 Panzer -

' 9 Panzerfahrzeiige , 2 Avisos , 6 Kreuzer und 7 geschützteStreujer gebaut fein in Summa 28 Schiffe . Der Reichstag hat sichaber genothigt gesehen , feinem früheren Beschlüsse entgegen dieBanterrnine bedmitend hinaus zu schieben , was sehr zn bedauernundem großer Dehler ist . Unser Mannschaftsbestand stellt sich für
f

059 - " ofllzlcre , 60 Maschinen - Jngenienre , 102 ?! erzte
Maf » En "

« nd
a » 10,000 Unteroffiziere und Matrosen , 4700

^ r
*̂ lncn ' Handwerkerpersonal , 560Schiffsjungen mit24 ltuter =

Mann
"

mirdann noch zwei Seebatailloue von 1400l/iann mit 40 Offizieren , im Ganzen also rund 17 600 Köpfe

Anzeigen -Preisr

^ Einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
lo Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reclame » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Psg .,

für Auswärts 75 Pfg . .

Diese reichen zwar für die Besatzung sänirntlicher Schiffe nicht ans ,aber bei einer Mobilmachung steht die nothwendige Ergänzung aus
den Reserven und Seemachtpflichtigen in genügender Zahl zur Ver -
fugung . Wenn die 1889 vom Reichstag bewilligten Schiffe fertig
fern werden , )o kann unsere Marine die ihr in einem Kriege zu -
fallende Aufgabe erfüllen . Diese besteht nach der jetzigen geographischenund politischen Lage Deutschlands im Küstenschutz , d . h . Freihaltung
unserer deutschen Küsten von Blockaden , Verhiuderung einer feind -
uchcn Laudiiiig an derselben und Schutz unseres Seehandels . Für
Abwendung einer Blockade und Landung treten die gepanzerten
erhiffe und die Torpedoboote , für Schutz des Seehandels die ver¬
schiedenen Arten Kreuzerschiffe ein . Durch den Ban des auch für
uusirc größten Panzerschiffe gangbaren Nord -Ostsee - Canals , der
1895 befalltmt fertig sein soll , wird unsere Marine eine ungemeine
Stärkung erfahren , da er uns in den Stand setzt , unsere gefammte
Motte ungesehen vom Feinde in kaunt mehr als 24 Stunden von
ber Norbsee nach ber Ostsee unb umgekehrt zu Werfen . Der Canal
wurde aber sehr viel von seiner Bebeiiinng verlieren , wenn nicht
Helgolaud deutsch geworden wäre und fein Besitz ist deshalb nicht
hoch genug zu veraiischlagen . Der Austausch der Insel gegen einen
Thcil unterer ostafrikanischen Besitzungen ist s. Z . von Colonial -
sreunben viel getabelt worden , Redner kann aber diese Ansicht nicht
tbcileu . Abgesehen von der nationalen Seite der Sache , daß ein
deutsches Stück Erde sich ividerrechtlich in den Händen einer fremden
^ ucht als Pfahl in unserem Fleische befand , betrachtet Redner nurb.te militärische Seite . Helgoland in englischem Besitz blieb stets

Punkt , unter dessen Schlitz eine französische Flotte sich sammeln ,Kohlen ergänzen , Proviant nehmen und die Dlaunschasten
sich von den Strapatzeu des Blockadeudienstes ausruhen
konnte . Von dort aus überwachte sie die Mündungender Elbe , Weser und Jade , tonnte das Auslaufen unserer
Flotte aus ..elfterem Strom und ihren Ausiuarsch stören
und dadurch hatte der Werth des Kanals sehr berlareu . Das ift
nun vorbei Durch ein zweckmäßig mit schweren Geschützen be¬
festigtes Helgoland wurden deut Feinde diese Vortheile genommen
Er kann nicht mehr unter dem Schutze ber Insel ankern und vor
Allem feine Kohlen mitmhmen und das ist das wichtige Ein
Panzerschiff kann für 10 - 12 Tage Kohlen mit sich führen Für
Erganziing des Vorraths ist Helgoland , oder vielmehr der Witid -
und Seeschutz ber Insel bet einzige Platz in der Norbsee , beim im
offenen Meere geht bas n .cht ober wenigstens in so beschränktem
Maße unb bann auch nur unter Voraussetzung von ganz ruhigeui
Wetter , daß fein Admiral auf solche Ungewißheiten hin kriegerische
Pluue gründen fauit , umsomehr als die Kohleuiiausportschifse
schwerlich bie Flotte erreichen unb schon vorher burch unsere Tor -
peboboote avgesangen und in die Tiefe versenkt werden würden
Den Gcdanfen au eine Blockade oder gar an eine Landung , für
welche sonst Helgoland unter fremder Herrschaft einen willfomtnenen
Stutzplinf .t und eine geschätzte Operationsbasis abgeben würbe , ohnebie ein Eindringen in nnsereStröme nicht angängig ist , müssen die
Franzoseu schon anfgeben und man sollte deshalb denken , daß der
Besitz der Insel für uns werthvoller ist , als der dagegen abgetretene

imferer Solonten . In späteren Jahrzehnten hätten diesevielleicht für Dentschland rationellen Nutzen abwerfen könnei , aberwnr .de dieser auch mir im entferntesten den Schaben aufwiegeii ben
eLei9nn8nnnße Lahmleamtg unseres ganzen Seehandels oder

tu >t Biaudschatzung oder Zerstörung unserer reichenseenadte uns . verursachen würde . Um letzteres zu verhindern
^ u wir einige Armeecorps an unserer Nordküste aussielleu ;koiinten wir . diese entbehren , ohne uns ber Gefahr auszusetzeit bei

einem feindlichen Angriffe von beiden Seiten geschlagen zu werden

Wt
^ Esch' ck uiiseres Vaterlandes pieiszugeben ? Jetztbeelt die Marine iinsereKnlte und daß wir dies trotz unserer nume =

Schwache tut Vergleich zu ber französischen Flotte in der
Eouuen , ohne die Ostsee zu sehr zu entblößen , danken wirdein Eriverb von Helgoland , der die aufgegebenen Colouialstrecken

ge.Wtfj aufWiegt . Auch der Punkt ist dabei noch sehr wichtig , daß
fffuerthurm der Insel auslöschen können . Ohne da ?

Heuer der ^ nse ! und bet Wegnahme der sonstigen Seezeichen ist die



Reftdrnj - Theatrr .

Donnerstag zum ersten Male : „ Der dritte Kops .
'

Posse

in einem Acte von Franz Wallner . ( Soll wohl heißen : nach

dem Franzöfischen bearbeitet von A . Wallner .) In Scene gesetzt

von Heinrich Grentzer . — Hierauf znm ersten Male : . Die schölle

Galathse .
' Operette in 1 Acte von Poly Henrion . Musik

von Franz S u p p 6. In Scene gesetzt von Joseph Eilzinger .

Dirigent : Capellmeister Theodor Erler . — Zum Schluß , zum erstell

Male : . Doctor Peschke . Posse mit Gesang in einem Auszuge

von D . Kalisch . Musik von A . Conradi . In Scene gesetzt

voll Carl Neumann -Hoditz . Dirigent : Capellmeister Theodor Erler .

— Abwechselungsreichr Einacter . Abende sind naturgemäß beim

Publikum sehr beliebt und so kann man es denn als recht

dankenswerth bezeichnen , daß sic auch Herr Rath Hascmann ein -

stbrt . Ter erste , den er gab , war durch zwei Possen und eine

40 . Jahrgang . Sto . 303 .
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Flnchtlinieuplane für die über das Zais ' sche Terrain proiechrt

Straße , sowie der Festsetzung einer Baufluchtlinie längs des -jais

Ausland

mal zu mir :
folgt .)

* Frankreich . Wie dem . Figaro " aus Rom tele -

graphirt wird , hat Leo XIII . an eine angesehene französische

Persönlichkeit ein wichtiges Schreiben gerichtet , welches ge-

wissermaszcn die Entgegnung auf das Manifest bei

royalistischen Rechten sein soll . Der Papst kommt nochmals ?

mit Nachdruck auf die Nnterwerfung der Katholiken unter

die Republik zurück und fordert die Bischöfe , damit über

seine Absichten kein Zweifel walte , eindringlich auf , mi !

denen zu brechen , welche sich gegen seine Politik auflehnen
oder ihr zuwider arbeiten .

* Afrika . Das „ Berl . Tagcbl .
" meldet aus Zanzibar : Der

Vormarsch des Chef Johannes nach Kilimandiaro stoßt auf

Schwierigkeiten , da der Häuptling Simbodja von Masinde eine

feindliche Haltung cinnimmt und Träger zu stellen , verweigert .

Das Blatt
'

meldet ferner , daß die Kilimaudjaro - Statron ui Warangu

anfgegeben worden ist . .

Operette recht gut znsammengestellt und c5 verschlägt nichts , daß

die drei wirksamen Stückchen ihre Feuerprobe längst bestanden und

vielen Theaterfreunden , auch von hiesigen Aufführungen her , zum

Theil bekannt sind ; sie werden immer wieder Freude erregen . . Der

dritte Kopf
' ist eine lustig erfundene Geschichte . Sie beginnt im

Zuschauerraum des Theaters , indem vom ersten Rang einem Herrn

im Parkett ein Damenhut auf den Kopf fällt ; der Eifersüchtige

erkennt ihn als den seiner Frau , die somit heimlich im Theater sein

muß . Als er mit dem corpus delicti nach Hause stürmt , sindet er

seine Frau bereits vor , die ihn scheinbar arglos empfängt und ihm

auf seine Vorwürfe den gleichen Hut zeigt , der ihr von einer

Freundin , die ihren Unfall bemerkte , schleunigst geliehen wurde .

Ein goldenes Kettchen ist der Dank des benihigten Ehemann » .

Nun aber geschieht es , daß inzwischen jener Herr , mit dem Frau

Rotthof im Tl )cater war , ein harmloser , zugereister Vetter , heimlich

noch einen zweiten gleichen Hut von einer andern Freundin

Bringt , denn von dem Eingreifen der ersten war dem Paare an¬

fänglich noch nichts bekannt . Dadurch geschieht es , daß ein Freund

des Hausherrn , der plötzlich vorspricht und von der Hutgeschichte

erfährt , seine Frau in Verdacht bekommt , heimlich im Theater ge¬

wesen zu sein . Inzwischen aber hat der Vetter dieser den entliehenen

Hut zurückgebracht und Frau von Engholm erscheint , mit

der betreffenden Kopszier angethan , zur Beruhigung ihre » Mannes

auf der Bildfläche . Run entsteht die Frage nach dem dritten Kopf ,

denn ein Hut ist noch übrig . Diesen holt sich nun der dem jungen

Ehemann noch unbekannte Vetter unter dem Vorwand , er sei seiner

Frau im Theater entfallen , und so endet diese kleine lustige Geschichte

zur allgemeinen Zufriedenheit . Gespielt wurde sie sehr lebendig .

Namentlich gefiel Frl . v . Gordon als Betth Rotthof durch ihre

vornehme mtb liebenswürdige Darstellung . Sie hatte auch wieder

prächtig Toilette gemacht . Herr Martini und Herr Ärentzer

gaben die eifersüchtigen Ehemänner vortrefflich , Herr Jordan den

Vetter mit vielem Humor und nicht minder gut Frau Voigt - Ali

und Frl . Rhode » die Freundinnen , welche mit Frau Rotthof den

Deutsches Deich .

* Kos - und Personal - Nachrichten . Fürst Bismarck

machte am Dienstag dem in Kijsingcn zur Kur weilenden russischen

Botschafter in ConstantiuopelHerrn v . Relidow einen Besuch und

lud den Botschafter für Mittwoch zum Diner ein .

gleich aussehenden Hut hatten . — Als zweites Stückchen folgte dii |
reizvolle , bekannte Operette : „ Die schöne Galathse

" welch « -

mit einer neuen Variation die Geschichte jenes Bildhauers Pygmaliol y
behandelt , dem Venns die von ihm geschaffene und geliebte Statut

belebt . Die schöne Galathse aber entwickelt allsogleich verschiede « g

Untugenden , so zunächst den Hang zur Gefräßigkeit , dann den z0 |

Untreue und den zur Putzsucht , so daß schließlich der erzürnte Bil ^ W

Hauer die Göttin bittet , sein Werk wieder zu versteinern . Dies g«M

schicht und Pygmalion verkauft seine Statue dann an den Kun ^M

enthusiasten Mydas , der als ein graecisirter Hebräer gedacht ist und dcH
von Herrn Eilzinger drastisch verkörpert , mit seinen originellE

Couplets und in feinem ganzen , carritirten Gebühren viele HeiterkMs
erweckt . Weniger gut war der Darsteller des Pygmalion , HeW

Titkary . Es mangelte ihm an Stimme und gefälligem SpiU
und die meist schwierige Operettentenorfrage scheint auch hier nM |
nicht paffend gelöst zu fein . Recht gut bei Stimme war Fq

Makesch alsGalathse . Auch ihr Spiel war angemessen . PaffcM

wäre es gewesen , hätte sie bei ihrer Belebung einige Röthe ttf

Wangen gezeigt , denn ihr für die Statne weißgeschminttes GesW | =

wirkte auf die Dauer zu starr und maskenhaft und erinnerte

sehr an das eine » CirkusklownS . Reizend war Frl . Sig

in dem hübschen Röllchen des Dieners Ganymed , welcher der Lied

GalathseS gewürdigt wird . Besonders lustig wirkt das bekannt

Kußdnett . Küffe mich — noch einmal '
, wie denn überhaupt M

*

ganze Stückchen mit feiner tollen Fabel und seiner prickelndM
Musik den lebhaftesten Beifall fand . Vielleicht giebt diese güns

Aufnahme Herrn Rath Hasemaun Veranlassung , einige Offenb

sche Operetten in ' » Repertoire aufzunehmen . Da » wurde zwe

los mit vielem Dank Seitens des Publikums begrüßt werden

Im dritten Stückchen , der bekannten Kakifchiade , verschafft

lustiger Barbier seinem Schützling eine Jnfpectorstelle in ei

vornehmen Hause , indem er die hochnäsige Dienerschaft für

jungen Mann zu interefsiren sucht . Eigentlich ttitt nur der T

Held , eben dieser Barbier , wirksam hervor . Herr Wander ,

* Ge sterreich Ungarn . Als der Kaiser m Brunn

bei der Vorstellung der Vertreter des Landwirthschaftsvereius
den Grundbesitzer Czepek fragte , wie es ihm gehe , ant¬

wortete Czepek : „ Mir geht es gut , es möchte aber noch

besser gehen , wenn Ew . Majestät sich zum König von

Böhmen krönen ließen .
" Der Kaiser wendete sich sofort

ab . Er hat in diesen Tagen wieder mehrfach tschechische
Unverfrorenheit aus erster Hand erhalten .

Gestern Nachmittag folgte nun noch ein Stückchen Straßenraub
'

.

Einem Schüler de » Nealgymnasiums begegneten auf feinem « chul -

wna mehrere ebenfalls noch schulpflichtige Knaben , welche ihren

Weg die Adelhaidstraße hinauf nahmen . Plötzlich sprang einer

derselben auf den Gymnasiasten zu , entriß ihm seinen Schreibkafteu ,
entnahm daraus ein Stück Gummi und gab den Kasten dem ver¬

blüfften Knaben wieder zurück , sich selbst bann davonmachend .

Solcher Bubenstreich ist ebenso frech als bedenklich und es Ware zu

wünschen , daß der angehende Wegelagerer ermittelt und eine ge¬

hörige Tracht Prügel bekommen würde .

- o - Gin kleines Schadenfeuer brach gestern Nachmittag

um 6 Uhr in dem Lagerraum des Weinhändlers Löwenthal in

der Nengaffe aus und zwar in Folge der Unvorsichtigkeit eines

jungen Mannes . Die Feuerwache , welche gerade von dem Brande

auf dem Bibo ' scheu Lagerplätze in denAcctshof znrückgekehrt war ,
hat den Brand , welcher an Kisten und Strohhülsen reiche Nahrung

gehabt hätte , noch im Entstehen ersttckt .

= Gelandet wurde heute Morgen unterhalb Schierstein die

Leiche des Herrn Zahlmeisters a . D . Spanier , von hier , welcher

vor einigen Tagen beim Baden im Rhein verunglückt war . Die

Ländnug erfolgte durch den Fischer Karl Steinheim er zwischen

Schierstein und Niederwalluf .
- o - Kesttzwechsel . Herr Dr . Peter Kremers hat 6 Ar

4,50 Quadratmeter Bauplatz an der Möhringstraße für 12,090
Mark an Herrn Bauunternehmer Carl Heil Hecker hier verkauft .

Eine neue Unterredung mit Bismarck .
■

Mehrere Leute , die in München eingehend mit Bismarck ge¬
plaudert haben , versichern , der Fürst habe gelegentlich Trauer über .
die Form der Entlassung , aber nie Verbitterung , sondern auffallende I

Milde und Versöhnlichkeit gezeigt und nie ein verletzendes Wort I

gegen seinen Nachfolger gebraucht . Die „ Münchener Neuesten Nach - I

richten " veröffentlichen eine lange Unterredung ihres Berichterstatters I
mit Bismarck in Kisstngeu . Der Fürst sagte : Rache zu uehmeit J
ist nicht mein Zweck noch meine Absicht und liegt mir ganz fern ,
am allerwenigsten an meinem Nachfolger , der mir nie etwas zu
Leide gethan

'
hat . Rachsüchtig bin ich durchaus nicht . Wenn ich

bisweilen meine Stimme vernehmen lasse , so geschieht das zum
Besten des Vaterlandes . Ich will , soweit meine Erfahrungen und
Autorität reichen , solche Handlungen der jetzigen Regierung , die ich
der gedeihlichen Entwicklung des Landes für unznträglich halte ,
beeinflussen . Die Handelsverträge widersprechen unfern Interessen ,

'

sie schädigen den Allgäu durch die Vieh - und Käsezölle und die

Weingegenden und die Papierindustrie . Die ängstliche Geheim¬
haltung und Vorenthaltung vor der öffentlichen Kritik ist ein großer 1

Fehler der früheren reactionären militärischen Junker gewesen . ■

Gegenüber dem Reichstag habe er stets die äußere Form sorg - \
fältigft gewahrt . Er halte das Parlament und die Presse für ein J

nothwendiges Correetiv der Regierung . Der Patticularismus
werde tu Dentschland ^ nimmermehr eine dem Bestände des Reiches ।
gefährliche Form annehmen . Das Bündniß mit Oesterreich sei ja
lediglich ein Desensivbündniß . Er versichere nochmals , daß et
das Vertrauen des Kaisers Alexanders III . im höchsten Maße ge - s
noffen habe . Fürst Ferdinand von Bulgarien hat in München
abermals die vielerörterten gefälschten Schriftstücke erwähnt , wo - j
rüber er den Zaren aufgeklärt habe . Angeblich waren sie zwischen
Ferdinaiid und der Gräfin von Flandern gewechselt worden .
1889 allein habe dem Zaren seine Versicherung genügt , daß die be¬

wußten Schriftstücke gefälscht gewesen seien . Ich bin bei Kaiser
Wilhelm in Ungnade gefallen und weiß heute noch nicht , warum .
Von Versöhnung kann man doch nicht sprechen . Der Kaiser ist ja
nicht , sagte Bismarck scherzend , bei mir in Ungnade gefallen . Wenn
Se . Maiestät die Ungnade aufhebt , wäre das Verhältniß das alte .
Der Kaiser hätte ja gewiß sein eigener Kanzler fein können , das

Ausscheiden ans dem Amte hätte mich nicht geschmerzt. Tief
schmerzt mich aber die Form , wie es geschehen ist . Das Volks -

schnlgesetz an sich war nicht besonders gefährlich . Alles kam auf
die Ausführung an , aber wie die Dinge sich entwickelten , wäre es
ein Cnlturkampf mit anderer Front geworden , in dem die Regie - s

riing mit dem Sentrum auf einer Seite stand . Die gefährlichste j

Sache war der Rückzug . Ich fühle mich frisch und behaglich und ;s
habe neuen Muth geschöpft . Der Fürst gab nochmals seiner Freude
über den begeisterten Empfang , sowie sein Bedauern über die ver¬

weigerte Audienz beim guten österreichischen Kaiser Ausdruck . Er

hofft , diesen Winter im Reichstag erscheinen zu können , wenn auch
alle Beziehungen zwischen ihm und aristokratischen und offiziellen
Kreisen aus obigen Rücksichten abgebrochen worden seien . Der !

Fürst sagte , auf die Dogge zeigend , das ist noch ein Geschenk des |
jungen Kaiser » .

= Perf - ual - Nachrichten . Die in Folge der Penfiomrung

des Friedhofaufsehers Herrn Pimmel am 1 . August d . ^ fret -

werdende Friedhofs - Aufseherstelle tft vom Magistrat dem Militar -

antoärter Herrn Frz . Kern und zwar zunächst provisorisch für die

Zeit bis zum 1 . April n . I . übertragen worden .

- - - « urliau » . Morgen Samstag findet wie wir schon mit -

theilten , eine Reunion - dansante im weißen Saale statt . Nachsien

Montag , den 4 . Juli , veranstaltet die Curdirektion amerikanisches

National - Festconcert mit bengalischer Beleuchtung des Curgartens .

— Der Magistrat hat ans die von der Stadtverordneten -

Versammlung in der Sitzung am 24 . Juni d . I . angenommene , an

den Magistrat gerichtete Denkschrift Folgendes beschlossen . „ Der

Magistrat hat von dem Inhalte der Erklärung Kenntniß genommen

und wird den darin geäußerten Wünschen nach Möglichkeit Nach¬

druck zu geben suchen , auch von dem Inhalte der Erklärung der

König ! . Staatsregierung bei geeigneter Gelegenheit und in geeigneter

Weise Kenntniß geben .
"

= Die Kirchensteuer der hiesigen evangelischen Gemeinde

wurde für das Haushaltsjahr 1892/93 auf 13 pCt . der Staats¬

steuer festgesetzt .
= Handelsregister . In das hiesige Firmen -Register wurde

die Firma „ Joh . Behr
"

eingetragen . Inhaber ist der Mobel -

händler Johanil Behr dahier .
= Llnchtiinienpläne . Nachdem die Ortspolizeibehörde dem

Flnchtlinieuplane für die über bas Zais
' sche Terrain projechrte

Straße , foluie der Festsetzung einer Baufluchtlinie längs des ZmS -

fchen Terrains int Parallel - Abstande zur Straßenflucht der

Paulinenstraße von 8,30 Meter zngestimmt hat , bat der Magistrat

beschlossen , nunmehr für den übrigen Theil der Ostseite der Paulinen -

straße eine Baufluchtlinie in 8,30 Meter Abstand von ber © tragen »

flucht ebenfalls festznsetzen und ber Stadtverordneten -Versammlung

dieserhalb Vorlage zu machen . — Der Flnchtlinieiiplan für dieVer -

bindnngsstraße zwischen Park - und Pauliiienstraße , sowie berjemge

für die Zimmermannstraße ist vom Magistrat bestmilv festgesetzt

Provinzielles .
* Frankfurt , 30 . Juni . In ber Nähe ber Festeburg ereignete

sich gestern Abend , wie schon kurz gemeldet , ein schwerer
Unfall , der den sofortigen Tob einer Person und die

schwere Verletzung einer zweiten zur Folge batte . Die

Brauerei Eisighaus schickte gestern eine Ladung Bier in

einem der bekannten großen Kastenwagen nach Vilbel . Das Fuhr¬
werk wurde von dem Fahrburschen Gabriel Karg gelenkt , welchem
die Brauerei ausnahmsweise den Kassirer Berg , einen ftchzigiahngen
Mann , der seit 1854 in dem Etablissement thätig ist , beigegeben

hatte . Ain Abend kehrten Beide mit dem Fuhrwerk zurück und

erreichten , als es dunkel wurde , die Gegend beS Unfalls , unweit

ber Festeburg . Als das Fuhrwerk die nach ber F -stebiirg zu sich

neigenoe Chaussee hinabsuhr , setzten sich bie jungen , feurigen Pferde
in Trab . Der Fuhrmann wurde zum Wagen hinunter gedrängt .

Berg wollte den Fallenden hatten , wurde aber bei diesem Bemühen

hiiiäusgeschleubert und erlitt so schwere Verletzungen , daß er sofort

tobt war . Karg hat eine schwere Verletzung an der Innen Brust ,
die ganz offen gelegt ist .

- -- Frankfurt , 1 . Juli . Heute Vormittag wurde an einem

jungen Mann der hiesigen Spedisionssirma Gebrüder Wolff ein

frecher Raubanfall verübt . Derselbe war zur Reichsbank ge¬

schickt worden , um dortselbst 157,000 Mk . in Empfang zu nehmen .

Als er mit dieser Summe sich auf dem Heimwege befand , traten

zwei unbekannte junge Leute an ihn heran , wovon einer sich mit

ihm beschäftigte , während der andere ihm das Gelb abnahm und

davonlief . Auf das Rufen des Beraubten tarnen mehrere Personell

zu Hilfe , woraus der ziirückgebttebene Gauner mehrere Schöffe aus

einem Revolver auf seine Verfolger abgab , ohne indessen zn treffen .

Er wurde gepackt und der Polizei übergeben . Stift ; dem Compliccn

des Verhafteten sind Nachforschungen im Gange .

B Kiedrich , 30 . Juni . Herr Pfarrer Hirschmann , früher
viele Jahre lang Kaplan in Wiesbaden , ist schon längere Zeit
leidend und sucht in einem Badeort in der Schweiz wieder völlige

Gesundheit zu erlangen .
B Gichberg , 30 . Juni . Die Direktion der Heil - und

Pflegeanstalt Eichberg ist stets bemüht , das traurige SooS

der ihr anvertrauten Kranken möglichst zu erheitern . Zn diesem

Zwecke veranstaltete dieselbe wieder am letzten Sonntag einen ge¬
meinsamen Ausflug nach dem „ Boß

'
, an welchem sich sämmtliche

Anstalts - Beamten mit ihren Familien und von den Kranken alle ,
deren Gesundheitszustand dies ermöglichte , besonders aber vollzählig
die zur Arbeiterklasse gehörigen , beteiligten . Unter Musik der

Anstalts - Kapelle , Tanz , Effen , Trinken und gemüthlicher Unter «

Haltung flössen die Stunden schnell dahin und erst am spaten Abend

verfügte mau sich wieder in die Anstalt zurück .
* Aus der Umgegend . In Biebrich ist ein Soldat der

Unterofsizicrschule flüchtig gegangen ; es ist dies der Füsilier Brand .

In Niedertiefenbach ist die Ansmalung der Kirche beendet .
Die Ausführung nimmt sich sehr harmonisch aus und bekundet einen

feinen Farbensinn des Künstlers . Die Arbeit wurde von Herrn
Maler Pottbast ans Wiesbaden ausgeführt . „

Aus Bockenheim wird gemeldet , daß der König von Italien
dem Hufaren -Regimente Nr . 13 eine «spende von 5000 Francs

zur Vertheilung an die Unteroffiziere und Mamlschasicn hat zukom -

meu lassen . , _
Der vor einigen Tagen verhaftete nnd nach Hanau uberge -

führte Genieindevörsteher Sigmund Strauß von Vilbel , bei des

Meineids und der Verleitung dazu beschuldigt ist , wurde gegen eine

Cautiousleiftung von 10,000 Mk . aus der Haft entlaffen ,
e . In Mittelheim brannte gestern Morgen ein einstöckiges

Wohnhaus nieder . Als der Brandstiftung verdächtig , wurde ber

frühere Bewohner desselben , Eiseuhut , verhaftet und ui bas Amts -

gerichtsgefänguiß nach Rüdesheim eingeliefert .

worden .
HK Dolftlreitigltelten in Gestenreich . Sie neue Verord¬

nung ber österreichischen Ministerien ber Finanzen und des Handels

vorn 12 . Mai 1892 , betreffend das Verfahren zur Cmtsch - .dung

von Streitfällen zwischen Parteien und K . K . Zollämtern hinsicht¬

lich der Bemcffung der Zollbehörden liegt zur Einsicht der ^ nte -

reffenten auf dem Buican bet hiesigen Handelskammer ( Ryein -

straße 103II ) auf .
= Aufgehoben wird mit dem 1 . Juli d . I . die feit Jahren

in Mai 1 and bestehende , seither durch den Kaiftrl . Vcrkchrs -

Jnspector Frommer wahrgenommene Vertretung ber

deutschen Verwaltungen des deiitsch - italienychenVerbandes .

= Grabmal . Der Vorstand des hiesigen Gewerbe -Vereins

hat eine Commission mit den Vorarbeiten zur Errichtung eines

Grabmals für den vor Kurzem nach 24 - jähriger treuer und er¬

sprießlicher Wirksamkeit aus dem Leben geschiedenen Conservcitor
des genaniiten Vereins , Herrn Philipp Schmidt beauftragt . ES

soll unter den Mitgliedern eine Sammlung von Beitragen veran¬

staltet und ans deren Ergebniß ein einfaches , würdiges Grabmal

dem Verstorbenen errichtet werden . Bei der allgemeinen Achtung

und Beliebtheit , welcher derselbe sich erfreute , ist zu hoffen daß die

eben im Gang befindliche Sammlung recht guten Erfolg hat .

= Immobilirn - Nrrkäufe . Im Monate Juni d . I . sind

hier 17 Wohnhäuser für zusammen 1,385,300 Mk . freiwillig ver¬

kauft worden . Der höchste Kaufpreis betrug 160,000 Mk ., ber ge¬

ringste 37,000 Mk . An Grundstücken und Bauplatzen sind 12 für

zusammen 147,478 Mk . verkauft worden . Der höchste Kunsteis be¬

trug 62,243 Mk ., ber geringste 326 Mk . In demselben Monate des

verflossenen Jahres betrug
'

bie Zahl ber Hausverkciufe 21 nnd der

GesaniintkaufpreiS 2,169,500 Mk .
- o - Das Abspringen von der Straßenbahn , vor welchem

(chon so oft , aber leider noch immer vergebens , gewarnt worden ist ,
iat gestern Nachmittag wieder einen schweren Unfall zur Holge

gehabt . Das 33 Jahre alte Dienstmädchen Anna Wengenroth

aus © erolfteiu , bei Herrn Frick , Röderstraße41 in Dnuisteu , war

mit der Dampfstraßenbahu von der Beau - Site nach ber Stadt ge¬

fahren , sprang aber in ber Nähe der Röderstraße , wo bie Fahr¬

geschwindigkeit erheblich vermindert wird , aller Vorschrift und bösen

Erfahrungen zuwider , während der Fahrt aus die Straße . Der

Sprung war aber so ungeschickt , daß bie Wengenroth zu Boden

stürzte nnd so stark mit dem Kopfe ausschlug , daß ihr das Blut

aus Ohren , Nase und Mund drang und sie besinnungslos liegen

blieb Nachdem der Verunglückten durch Herrn Dr . Pagen siecher

die erste ärztliche Hilfe geleistet worden war , wurde sie in bas

städtische Krankenhaus verbracht , wo sich ihr Znsiand soweit besserte ,
daß sie heute früh wieder bei Bewußtsein war . Tie Lehre aus

diesem Fall kann sich Jeder selbst ziehen .

= Allerlei Diebereien sind in letzter Zeit am hellen Tage

ans der offenen : Adelhaidstraße vorgekommen , bei denen sich eine

große Frechheit der betreffenden Äneigilern fremden Eigenthums

kundgab . Unlängst wurden einer auswärtigen Händlerin drei Maß

Milch aus ber auf dem Wagen stehenden Kanne abgefuöt und vor

wenig Tagen konnte ein halbwüchsiger Bursche dem auf einem

Milchsuhrwerk stehenden sogenannten „ Schmierkäse
" nicht wider¬

stehen . Er nahm ihn lammt Topf widerrechtlich an sich und war

im Begriff , zn verschwinden , als ein Schutzmann gerade des Weges

kam , ber beut jungen Langfinger beit gestohlenen Käse abnapm , tbit

der Eigenthümerin zurückgab und den Dieb mit zur Polizei nahm ,

und Geschmack ; er kann bei seinem geraden , offenen Wesen

nur günstig aus Dich einwirken .
" Der Vater schwieg nnd

sah mich fragend an . Da ich nicht wußte , ob er zu Ende

sei , so zögerte ich , er aber fuhr sogleich fort : „ Fernau geht

sehr gern spazieren und unterhält sich dabei eben so gern ,

das weiß ich , da ich in seiner Gesellschaft oft promenirt bin ,

sehr gut . Da ich mich ihm aber nicht immer anschließen
kann , so wünsche ich ihm bisweilen eilte andere Gesellschaft ,

als die unseres Franz . Du darfst getrost mit der Tante

seine Spaziergänge theilen .
"

„ Aber , Vater , ich kann mich ihm doch mcht aufdrangen /
wandte ich ein .

„ Das wird nicht nöihig sein , ich werde Dir das ab -

uehmen .
'

. ,
Der Vater stand lächelnd auf und schntt mit freund -

tichem Kopfnicken der Thüre zu , wandte sich aber noch ein¬
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* Asten . Wie die „ Dally News " mittheilt , herrscht in Hong -

Kong lebhafte Aufregung über eine neue Erscheinung de « Seerauber -

unwesens in der Nachbarschaft der britischen Colonie . Dem Anschern

« ach hätten die chinesischen Piraten eine neue Taktik eingeschlageu ,
indem sie zum ersten Male einen Dampfer für ihre Zwecke ver¬

wandten . Besonders merkwürdig sei der Umstand , daß dieser

Dampfer früher angeblich ein kaiserlich chinesischer Zollkutter war .
Man erzähle , dah eine Anzahl Piraten sich unter den , Vorwand ,
den Aufenthalt eines Schmuggclschiffcs nachzuweisen , Zutritt ans den

Kutter zn verschaffen wußten nnd , einmal an Bord , hätte die Band -

völlig Besitz von dem Dampfer ergriffen und darauf drei Handels¬

schiffe geplündert .

Uermischtes .
* Das Dachdruckgesrtz und die Drehorgel . Der Prozeß

des Componisten und MusikverlcgerS Ludolf Waldmann rn Berlm

gegen die Kaufleute Ferdinand und Karl Pictschmann als frühere

Inhaber der Handlung Pietschmann und Sohne gelangte ui vierter

Instanz vor dem Kauimergericht ziir Verhandlung . Klager be¬

hauptet , daß die Beklagte » , indem sie m »f Notentafeln für Hcrophone

rind Manopane feine Compositionen in den Verkehr brachten , sich

eines schuldhaften Nachdrucks schuldig gemacht und chm einen

Schaden von 120,000 Mk . zugcsngt hätten . Von dieser Summe

klagte er vorläufig . nur 10,000 Mk . ein , worauf ihm das Land -

gcrucht I durch Urtheil vom 25 . November 1890 , indem es nämlich
in der Herstellung und in dem Vertriebe der bett . Notenscheiben
Nachdruck im Sinne des Gesetzes vom 11 . Juni 1870 und ein Ver¬

schulden der Beklagten sah , 5400 Mk . zucrkannte , die Mehrfordernng
aber abivies . — Auf die beiderseits eingelegte Berufung beschloß
das Kammergericht , nur über den Grund des Anspruches zu ver¬

handeln , und erkannte durch Zwischenurtheil vom 28 . Mai 1891

dahin , daß die Beklagten schuldig seien , dem Kläger denjenigen
Schaden , welcher ihm durch Wiedergabe der von ihm eomponirten
Melodien ( 11 Nummern ) auf den Notenscheiben der von deut Be¬
klagten hergcstellteu Musikinstrumente und durch Beitreibung dieser
Notenscheiben entstanden ist , insoweit zu crstattcu , als den Bcllagten
eine Bereichernng zu Theil geworden ist . — Ans die Revision des

Klägers hob nun aber das Reichsgericht am 10 . Dezember 1891
die Vorentscheidung aus und wies die Sache zur anderweitigen
Feststellung nnd Entscheidung über die Höhe des vollen Schadens
an das Kammergericht zurück . Dieses erkannte hicraiif auf Be -

weisausnahme über den vom Kläger erlittenen vollen Schaden und
ferner auf vorläufige Vollstreckbarkeit der Entscheidung des Land¬

gericht » , worin dem Kläger auf seine Theilklage bereits 5400 Mk .
— sie sind durch die Zinsen bereits auf über 7000 Mk . angewachsen
— zugebilligt worden waren .

Gerichts sa al .
- o - Wiesbaden , 1 . Juli . ( Strafkammer - Sitzung . )

Vorsitzender : Herr Landgerichtsdirector v . Adelebsen . Vertreter
der Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Caspar . — I »
heu Monaten Dezember , Januar und Februar haben die Taglöhner
Johann E . und Peter B . aus Frau en stein während ihrer Be¬
schäftigung auf dem „ Nürnberger Hof

"
zugestandcner Maßen 8 bis

10 Centner Korn gestohlen , dasselbe verkauft und nach ihrer An¬
gabe etwa 120 Mk . erlöst . Die beiden Angeklagten wurden wegen
Diebstahls in 8 Fällen zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt . —
Der hier wohnhafte Schuhmacher Karl GustavA . ans Minkwitz ,

• Kreis Breslau , wird wegen unbefugten Betretens des Taunusguter -
bahnhofs und versuchten Diebstahls von Kohlen zu 3 Wochen Ge¬
fängniß verurtheilt . — Der Schmiedemeister Heinrich Sch . von hier
lebte mit seinem Mietber , einem Fischhändler , in sehr gespanntem
Verhältniß . Am Abend des 31 . Dezember v . I . wurde im Hause
Feuerwerk abgebrannt . Sch . spürte dem Urheber desselben nach nnd
betrat zu diesem Zwecke den Laden und ein Zimmer seines Miethers .
Erst auf die wiederholte Auffordennig der Tochter und der Ehe¬
frau verließ Sch . die Wohnung und den Laden seines Miethers .
Auf die deshalb gegen ihn erhobene Anklage wegen Hausfriedens¬
bruchs macht Sch . geltend , daß ihm vertraglich das Recht zustehe , die
Wohnung seines Miethers zu betreten . Das Schöffengericht erachtete
ihn jedoch des Hansfriedensbruchs für schuldig und verurtheilt - ihn
zu 10 Mark Geldstrafe . Auf die Berufung des Angeklagten
gegen dieses Urtheil kam die Strafkammer zu dem Beschluss - , die
Verhandlung behufs nochmaliger Beweisaufnahme zu wiederholen . —
Der 18 Jahre alte Knecht Andreas M . ans Neudorf wird von
der Anklage des Si

'
ttlichkeitsverbrcchens freigesprochen . — Der

Taglöhner Nicolans B . ans Kiedrich soll am 8 . April d . I .
durch Fahrlässigkeit im Kiedricher Wald - ein Schadenfeuer verur¬
sacht haben , wird aber freigesprochen .

* Mainz , 30 . Juni . Der Fall Baherle war heute vor
Gericht . Der Schlosser Johann Baptist Baherle aus Mainz steht
dor den Schranken , beschuldigt am 1 . Mai seineFrau durch Schläge
mit einem Schirm , am 5 . Mai die 22jährige Dienstmagd Katharina
Lend un g aus St . Go ar , durch drei Schüsse mit einem Revolver
verletzt zu haben . Der Angeklagte , verheirathet , Vater von drei
Kindern , knüpfte im September vorigen Jahres mit der Lendung ,
einem gut gewachsenen , aber keineswegs hübschen Mädchen , mit recht
plumpem , gewöhnlichem Gesicht ein Liebesverhältniß an . Baherle
verschwieg , daß er verheirathet , die Lendung erfuhr dies erst durch
dritte Personen . Nachdem sie sich von der Wahrheit dieser Nach¬
richt überzeugt , schabte sie Streichhölzchen ab und trank dar Schabsel ,
em vierzehntagiger Aufenthalt im Hospital stellte ihre Gesundheit

ihn verkörperte , zeigte eine unglaubliche Beweglichkeit feines Muud -
iverks , aber nicht minder beweglich waren die Beine des kleinen ,
sehr beleibten Herrn . Das Publikum kam ans dem Lachen nicht
heraus und applaudirte dem vortrefflichen , humorvollen Komiker
auf das lebhafteste . Auch die übrige Besetzung kann man loben ,
namentlich wurden die Diener - Physiognomieen drastisch vorgeführt .
Der Abend verlief in ungezwungener Heiterkeit , und Darstellung und
Regie hatten sich wiederum die Hand zu einem vortrefflichen Ganzen
geboten . Leider war das Theater , das , wie schon mehrfach betont ,fwt « gut ventilirt , also luftig und kühl ist , nur zur Hälfte besetzt .

____________
Sch , v . B .

Aus Kunst und Kelten .

. Dichter Chinas sprechen von der Musik als
dem . Echo der Wersheut , der . Offercharnug der Gesetze des Himmels "
der „ Mersterm und Mutter der Tugend

"
. In dem Buch - der

Riten "
sicht zn lesen : „ Die Musik ist der Ausoruck der Einheit der

Himmels und der Erde . Mit Musik und Zeremonien ist nichts im
Reiche schwierig . Die Musik wirkt auf das Innere des M - nsch - n
und bringt er mit dem Geiste in Verbindung . Ihr Hauptzweck ist
die Zügelung der Leidenschaften . Sie lehrt Vater und Kinder ,
pursten und Unterchanen , Gatten und Gattinnen ihre Pflichten
gegeneinander , und der Weffe findet m der Musik di - Regeln seines
BeiiehinenS .

"
Sehnlich heißt es in dem „ Archiv für Musik

"
( nach

« nein Zitat bei van Aalst : „ Die Musik kommt aus dem Herzen des
Menschen . Die Harmonie des Herzens erzeugt die des Athems ;
die Harmonie des Athems erzeugt die der Stimme ; und die
Stimme ist das «Symbol der Harmonie zwffchen Himmel und Erde .

"
* Astronomisches . Wie aus Heidelberg gemeldet wird , soll

" uer der vom dortigen Astronomen Dr . Wolf entdeckten Planeten
- xerdclberg "

genannt werden , so daß Heidelberg unter die
Sterne versetzt würde .

_ ..
* Personalien . Die Nachrichten über das Befinden Arnold

B o cklins lauten besser , wenn auch die theilweise Lähmung des
Sprachvermögens noch nicht gehoben ist . — Das Befinden Guy

• fant » hat sich ganz bedeutend gebessert , so daß
eine vollständige Genesung des gefeierten französischen Romanciers
«» « warten ist . Er begiebt sich vorerst einige Zeit zur Erholung
» ach London .

wieder her . Nun begab sich das Mädchen zu feinen Eltern nach
St . Goar , welche ihr die ernstesten Vorstellungen über diese Lieb¬

schaft machten , allein hinter dem Rücken der Eltern pflog sie einen

Briefwechsel mit Bayerle und sah denselben auch mehrere Male .
Dann trat sie in Biebrich in Dienst ; am 1 . Mai überraschte die

Frau Bayerle ihren Manu , welcher die L - udung Von einem Spazier¬

gange beimgcleitete , bei dieser Gelegenheit versetzte der Bayerle seiner

Frau eine Anzahl Hiebe mit dem Schirm , von welchen ein Schlag
eine größere Wunde am Ang - zur Folge hatte . Di - Lendung
wurde sofort ihres Dienstes entlassen , sie erklärte dein Geliebteii ,
sich in den Rhein stürzen zu wollen , er beschwor sie , sich dem Leben

zu erhalten , lieber wolle er mit ihr sterben . Am nächsten Tage
reifte das Paar nach Wiesbaden , dort taufte er mit ihrem
Selbe einen (Häufigen Revolver und Patronen , darauf uahmen sie
Logis im Gasthaus zur Stadt Wiesbaden in Mainz und machten
von hier Abstecher nach Wiesbaden und Frankfurt , die Ausführung
der Sclbstmörderei wurde von Tag zn Tag verschoben . Endlich
wurde am Morgen des 5 . Mai das Gasthaus znr Stadt Wiesbaden

durch Wachtmeister Oefverberg wie üblich revidirt , als er zum
zweiten Male - an das Zimmer des Baherle kam , fielen in demselben
sechs Schüsse , ein Fußtritt sprengte die Thür , Bayerle lag vor
feinem Bette , die Lendung in dem ihrigen , Jedes hatte drei Kugeln
in - der Brust , heute sind Beide genesen. Die Lendung giebt als

Zeugin an , daß Bayerle auf ihren ansdrücklichenWunsch die Schüsse
auf sie abgegeben habe . Im Sinne d - r Anklage schuldig befunden ,
erhält Bayerle , dem „ Mainz . Tagblatt

"
zufolge , sieben Monate

Gefängniß .
* Gilt „ Weinhäudler " . Da ? Schwurgericht in Frankfurt

am Main hatte dieser Tage einen Betrugs - undMeiu - idsfall gegen
den 26 Jahre alten „ Weinhändler

"
Manny Ehreubacher von

dort zu verhandeln . Der Fall hat eine lehrreiche Vorgeschichte .
Ehreiibachcr spielte sich als Weiiihändler und Weingutsbesitzer auf ,
und auf seinen Etiqnetten prangte ein prächtiges Wappen mit

zwei Bären als angebliche „ Schutzmarke
"

. In Wirklichkeit hatte
Ehrcnbacher aber keinen Weinberg , ja nicht einmal einen Weinkeller .
Wenn ein Kunde denselben einmal sehen wollt - , so verfugte er über
den Keller seines Geschäftsfreundes Levy Isenberg . Dieser lieferte
auch den Wein , so Weit er ihn auf Lager hatte . Herr Ehrenbacher
gab nur die geschniackvollen Etiquetten und die Kapseln dazu .
Macht - jemand auf Grund einer andern „Probe " eine Bestellung ,
so suchte er dieselbe so gut ober schlecht - s ging anszusnhr - n , indem
er von auswärtigen Händlern bezog . Dabei kam es ihm auf eine
Hand voll Lügen nicht an . Einem Herrn Groß , der sich über den
gelieferten Wem beschwerte , versicherte er , daß er genau nach Probe
erhalten habe . In einem Briefe heißt es : „ ES köniieu der Küfer
sowohl , als die jungen Leute im Bureau jederzeit beschwören , daß
Sie denselben Wein bekommen haben .

" An den Tag kam diese
Betrngsgeschichte diirch eine Verletzung des Briefgeheimnisses .
Ehrenbacher hatte für den von ihm entlassenen Reifenden Wilhelm
Brühl aus Wiesbaden zwei Briefe empfange » und dieselben ver¬
spätet nachgesandt . Der Reisende schrieb ihm , eine größere Gemein¬
heit sei ihm noch nicht vorgekomme » , feine Briese seien geöffnet
worden und er werde gegen Ehrenbacher wegen Verletzung des
Briefgeheimnisses Vorgehen . Er ging auch vor , aber die Unter¬
suchung wurde niedergeschlagen und dafür der Reiseiide Brühl zn
6 Mk . Geldstrafe verurtheilt , weil Ehrenbacher den Spieß
inngebreht und den Reisenden wegen Beleidigimg verklagt
hatte . Kurz darauf traten zwei Commis , Pötter und
Mollath , ans l em Ehreubacher

' schen Geschäft aus , und da

Ehrenbacher den Pötter der Unredlichkeit beschuldigte, wodurch
er seine neue Stellung verlor , so schrieb Pötter an Brühl , di - Briese
seien allerdings von Ehrenbacher geöffnet worden . Brühl wandte

sich darauf hin auf
' s Nene an die Staatsanwaltschaft . Die beiden

Commis Mollath und Pötter bekundeten unter Eid , Ehrenbacher
habe die Briefe mitgenommen und am Abend hätten dieselben an¬
ders ansgcseh - n als am Morgen . Die Rückseite sei noch naß von
frischem Gummi gewesen . Auch behauptete Mollath , er sei von
Ehrenbacher aufgefordert worden , die Briefe seinerseits zu offnen ,
habe es aber nicht getlwn . Allein das Schöffengericht schenkte den

Aussagen dieser Z - iig - n keinen Glauben , weil Ehrenbacher gewichtige
Schutzzeugen hatte , sprach Ehrenbacher frei und liefe gegen die beiden

Zeugen dte Untersuchung wegen Meineids einleite » . Vor dem Schwur¬
gericht kam dann endlich die Warheit an den Tag , die beiden Com¬
mis wurden freigesprochen und Ehrenbacher wegen Meineids und

Betrugs in Untersuchungshaft genommen . Infolge einer Bürgschaft
von 20,000 Mark befand er sich bisher wieder ans freiem Fuße .
Aus der Vernehniuiig des Angeklagten und der Belveisausnahme
sind folgende Stellen besonders bezeichnend : Vorsitz . : „ Hatten
Sie von dem Wein überljaupt ans Saget ? " — Angekl . : „ Nein .

"

— Vorsitz . : „ 583er hatte denn die Weine , welche sie lieferten ? " —

Angekl . : „ Der Herr Isenberg .
" — Staatsanwalt : „ Wie kommt

es denn , daß der Angeklagte , der nicht einmal einen eigenen Keller
besaß , sich auf seinen Geschäftsbriefbogen als Weingutsbesitzer auf¬
spielte ? " — Angekl . : „ Ich stand in Verhandlung mit einemWein -

bcrgsbesitzer und der hat mir die Erlaiibniß dazu gegeben . Es war
das einfache Reklame .

" — Vorsitz . : „ Sie nennen das Reklame .
Das ist ein Fremdwort . Es giebt aber ein deutsches Wort dasür ,
das wird besser passen , doch will ich es nicht neunen .

"

Der Zeuge Weinhändler Levy Isenberg sagt , daß er die Lieferungen
für Ehrenbacher ansfiihrte , der nur die Etiketten und Kapseln
lieferte . Vorsitz . : „ Hatte Ehrenbacher einen Keller ? " — Zeuge :
„ Nein .

" — Vorsitz . : „ Wo war Ihr Keller ? " — Zeuge : „ Am
Roßmarkt , Eingang Große Gallusgasse .

" — Vorsitz . : „ WußtenSie ,
daß Ehrenbacher Ihren Keller für den feinigen ausgab ? " —

Zeuge : „ Ich habe ihm das Recht zugesprochen, über diesen Wein
zu verfügen .

" — Vorsitz . : „ Wir wollen dieses Versügnngsrecht ein¬
mal näher erörtern . Sie haben ihm erlaubt , Knuden in den Keller
zu führen ? " — Zeuge : „ Er hat mir gesagt , wenn einmal ein Kunde
komme , so wolle er ihn in den Keller führen . Ich entsinne mich
jedoch nicht , ob er davon Gebrauch gemacht hat .

" — Vorsitz . : „ Das
haben wir hier auch nicht zu untersuchen . War das Ehrenbacher

' sche
Geschäft bedeutend ? " — Zeuge : „ Wenn er auf d - r Reis - gewesen
war , liefen viel Bestellungen ein , sonst nicht .

" — Es wird festge¬
stellt , daß sich Ehrenbacher nicht nur Weingntsbesitzer , sondern auch
Weingroßhändler genannt hat und auf seinen Briefbogen ein
Wappen mit zwei Löwen führte , das er als Schutzmarke bezeichnete ;
eingetragen war diese „ Schutzmarke "

nicht . Isenberg wurde nicht
vereidigt . — Auf den Ausgang dieses Prozeßes darf man ge¬
spannt sein .

* I « m Proreff gehtf # wird aus Berlin berichtet : Jrn
Prozesse Heinze scheint der Mittwoch und Donnerstag zu den „ kri¬
tischen "

für Frau Heinze gehört zu haben . Wie verlautet , ist an
diesen beiden Tagen die Zeugenvernehmung nur auf Wenige Per¬
sonen beschränkt geblieben , von denen eine Frau Cohn die beiden
Angeklagten schwer belastete . Fran Cohn sitzt gegenwärtig im
Zuchthause zu Sauer . Am letzten Neujahrstage hielt der Kultus¬
beamte Seibel daselbst mit ’ den Gefangenen «ine Andacht ab und
wandte sich namentlich an diejenigen , deren Entlastung in Knitzem
beoorftnub , mit ermahnenden Worten und warnte dieselben vor
eurem Rückfall in Schlechtigkeiten . Er berührte dabei auch den
Prozeß der Frau Dr . Prager und der Heinz - ' fchen Eheleuw . Un -
mittelbar daraus meldete sich Frau Cohn , welche schwer krank ist
und den Tod vor Augen hat , und erklärte dem Kultusbeamten ,
daß sie sich gedrungen fühle , etwas mitzutheilen , was auf den
Prozeß Heinze Bezug habe und vielleicht geeignet sei , den Verdacht
von Unschuldigen zu nehmen und die wirklich Schuldigen ihrer Be¬
strafung zuzuführeu . Sie erzählte bann , daß sie längere Zeit mit
Frau Heinze im Gefängnis zusamuiengefeffen und dafe diese ihr
eingehende Mittheilung darüber gemacht habe , wie der Nachtwächter
Brann ums Leben gekommen . Sie habe sp - ciell Folgendes erzählt :
In der Mordnacht habe sie sich mit einem Manne in den Park¬
anlagen vor der Elisabethkirche umfecrgetrieben , während ihr Ehe¬
mann und ein gewisser Willy Kohl in der Nähe sich befanden . Der
Wächter Braun habe ihr Vorhaltungen über ihr Treiben in den
Parkanlagen gemacht und sie für verhaftet erklärt . Als sie daraufhin
einen Schrei ausgestoßen , seien Heinze nnd Kohl herbeigestürmt ,
hätten mit dem Wächter Streit angefangen und denselben schließlich
tu Boden geschlagen . Als er bewegungslos bagelegen , habe sie die

“ eiben Männer aufgefordert , schleunigst sortU - ilen , dieselben hättet »
es aber für besser gehalten , denselben an dem Riemen seines Schlüssen
bundes aufzuhängen , um so den Anschein zrt erwecken , als ob ein

Selbstmord vorläge . So weit gingen die Bekundungen der Frau
Cohn , welche sie dem Kultusbeamten Feibel machte nud später zu
gerichtlichem Protokoll wiederholte . Der Willy Kohl ist schon in
der ersten Instanz einmal vorgekommen . Di - Zeugin Cohn ist auch
jetzt noch schwer lungenkrank ; sie wurde aus dem Lazareth des Ge -

fängnifles in den Gerichtssaal geleitet und machte hier ihre Aus¬

sagen unter sichtlicher körperlicher Anstrengung . Frau Heinze ge »

rieth ob dieses Zeugnisses in die gewaltigste Aufregung utzd brach
wiederholt in Weinen aus , dem freilich sehr bald ein höhnisches
Lachen folgte . Sie erklärte alles für eitel Hirng - fpinnst - und be¬

hauptete , daß sie der Zengin nur wiederholt Mittheilung von ihren
Vernehmungen und von Dem gemacht habe , was von den verfchiedeit -

st - n Seiten gegen sie vorgebracht worden fei . Das habe die Zengin
verwechselt . Der Angekl . Heinze , welcher während der ganzen Verhand¬
lung eilte trotzige Steifnackigkeit zu Schau trägt , hatte für diese ganzen
Bekundungen nur ein verächtliches Lächeln und erklärte von einer

That , die er mit Willy Kohl ausgeübt hätte , nichts zu wissen . Zu
der Zeugin Cohn kommen nun aber noch die Zeuginnen Hagemann
nnd Schmidt , welche behaupteten , daß Fran Heinze auch ihnen
ganz ähnliche Mittheilungen gemacht habe , in betten sie sogar theil -

weise noch weiter gegangen sei . So soll sie ber einen

Zeugin erzählt haben , daß sie es gewesen , welche dem

Nachtwächter Schunpftabak in das Gesicht geworfen , der
andern Zengin soll sie noch gesagt haben : sie seien am
Orte der That verblieben , bis der Wächter ganz kalt gewesen sei .
Auch diese Zeugnisse erklärte Frau Heinze für ersonnen ober doch
mindestens für Entstellungen ihrer Mittheilungen . Thatsache ist ,
daß der besagte Willy Kohl früher auch in der königl . Charitö viel¬

fach davon phantasirt hat , daß er an der Ermordung des Wächters
Brann beteiligt sei . Auf Antrag der Vertheidignng wurde sodann
der in ber Adolfstraße wohnende Willy Kohl durch den Criminal -

commissarius Keßmann herbeigeholt . Au dem Säbel des Nacht¬
wächters Braun sind bekanntlich auch einige Menschenhaare aut
Blute klebend vorgefunden . Es ist schon früher festgestellt worden ,
daß diese Haare weder dem Kopfe des Ehemanns Heinz - , noch dem -

jerrtgeu der Ehefrau entstammten . Medizinalrath Dr . Lang wurde
au Ort und Stelle damit betraut , beut Kohl einige Haare cibzu -

schneideu und dieselben zu untersuchen . Frau Heinze , welche während
der Verhandlung viel Kaffee und Limonade zu sich nimmt , hatte
am Donnerstag starkes Erbrechen im Sitzungssaal - und mußte von
dem Vorsitzenden ernstlich ermahnt werben , sich zusammen zu nehmen
ober rechtzeitig um eine Panse zu bitten .

* Prozeß Grbe - Knnlrottr . Aus Magdeburg wird zu
diesem , wie schon gemeldet , mit ber Verurtheilung ber Angeklagten
zur doppelten Todesstrafe geendeten Schanerprozeß noch Folgendes
mitgetheilt : Der Staatsanwalt sprach in feinem Plaid oyer die

Ueberzcngung aus , daß die Kasten und Klages nicht die einzigen
Mädchen

'
gewesen sind , di - di - Angeklagten umgebracht haben . Die

Beweisaufnahme habe die Schuld des Erbe vollauf ergeben und
sein Alibibeweis fei vollständig mißlungen . Wenn man erwäge ,
daß Erbe an di - Buntrock schreibt : „ Immer tüchtig annotteiren
und bann die Dinger um die Ecke bringen

"
, dann werde man zu

der Ansicht gelangen müssen , daß Jbie Angeklagten in systematischer
Weise den Mädcheninord betrieben haben . Die Bnutrock habe die
Thateu erst bann gestanden , als sie sah , daß ihr Leugnen ihr nichts
mehr helfe . Mit welcher Kaltblütigkeit die Buntrock sich an den
Mordthateu beteiligt , gehe aus dem Umstande hervor , daß sie
keinen Anstand nahm , in den ber Klages geraubten Korb ihr sechs
Tage später geborenes Kind zu legen . Mitleid verdiene die Bunt¬
rock nicht . Der Staatsanwalt schließt : Wenn Sie in einen Wald
kommen und es will Sie eine Schlange beißen , bann werden Sie
bas Ungethüm zweifellos tobten , wenn Sie es können . Wenn Sie
die Schlange gebissen hat , dann werden Sie sich umsom - hr bemühen ,
das Ungethüm zu tobten . Die Angeklagten sind derartige mensch --

liche Vipern , die für die menschliche Gesellschaft unschädlich gemacht
toerben muffen .

Geldmarkt .

- m - Couroberichi der Frankfurtcr Körfe vom 1 . Juli .
Nachmittags 120 - Uhr . — Credit -Actieu 2707/s , Disconto -
Com inandi t - Antheile 199 .40 , Stoatsbahu -Actien 256h 'r , Galizier
183 .75 , Lombarden 89 , Egypter 98 ' / . , Portugiesen 22 .80 , Italiener
91 .70 , Ungarn 94 .25 , Gotthardbahn -Acti -n 142 .80 ,

' No cd ost 113 .50 ,
Union 68 .20 , Dresdener Bank 145 .— , Lanrahütte - Actieu 110 .— ,
Gelsenkirchener Vergwerks -Actien 135 .70 , Russische Noten — , Har -
pener 141 .96 , Bochumer 128 .80 . Tendenz : ziemlich fest nur
Montau matt

Kelzte Drahtnachrichten .

( Contineutal - Telegrapheu - Comp . )

Berlin , 1 . Juli . Die „ Voss . Ztg .
" meldet aus Hamburg , die

deutsche Bark I . H . Ramien aus Elsfleth von Erangmouth nach
Montevideo ist mit Mann und Maus gefeintem Kapitän Wieling
und 14 Mann Besatzung ertranken . — Die „ Kreuz - Ztg .

" hört
aus Nom , der preußische Gesandte beim Vatikan , von Schlözer ,
tritt demnächst auf seinen Wunsch in den Ruhestand .

München , 1 . Juli . Soeben kommt die Kunde ans Garmisch ,
daß ein älterer Herr , ein Norddeutscher , von ber Zugspitze abge¬
stürzt sei .

Pari » , 1 . Juli . Di - sogenannte Colonialgruppe bes Parla¬
ments empfing im Palais Bourbon Lieutenant Miron , der Bericht
über die Resultate seiner Forschungsreisen in Afrika abftattete .
Miron schilderte das Königreich Amadna , dessen Hauptstadt so schön
wie Versailles sei und zu d - m noch eine Anzahl anderer bedeutender
Städte gehöre . Es dürfte sich in dem Königreich wohl 1 Million

Krieger zusammenfinden , sodaß man nicht daran denken könne , das

Königreich zu erobern . Miron hält , sofern die bereits erzielten
Resultate nicht wieder gefährdet werden sollen zu einer Expeditton
dahin den kommenden September für den günstigsten Zeit¬
punkt . Die englische Niger - Compagnie versuche bereits , den
Sultan für sich zu gemimten . Man dürfte ihr nicht Zeit lasten ,
Frankreich den Weg zu versperren .

( Tepeschen - Bureau Herold .)

Berlin , 1 . Juli . Di - Stadtverordnetenversammlung hat das
Gehalt des neuen Oberbürgermeisters auf 30,000 Mark , ausschließ¬
lich ReprSsentattonskost - u , festgesetzt .

Pari » , L Juli . Di - Polizei will einen Plan der Anar¬
chisten zur Befreiung RavacholS aufgedeckt haben . Neun
Anarchisten sollen während der Vorbereitung zur Hmnchtung
zwffchen das Militär und das Volk zahlreiche Dynamitbomben
werfen und andere Anarchisten den Revolver gebrauchen , bis
Ravachol Vordringen und sich befreien kann . D - r Prozeß gegen
Beala und die Saubere beginnt am 5 . Juli . Särnmtliche Anar¬
chisten des Loire - Beckens , welch « als ber Verbrecherbanbe angehörig
angeklagt waren , wurden freigelaffen .

pari » , 1 . Juli . Der Kriegsminister bereitet Controllmaß -

rcgeln gegen ausländische Brieftauben vor . — Das Geschworenen¬
gericht ( Seine ) verurrheitt « den Bürgermeister Langlois , welcher
während ber Ehescheidung seine

'
Frau erschoß , zn lebenslänglichem

Zuchthause . Beide gehörten der Gttdaristokratte an .
pari » , 1 . Juli . Der Antrag Deloucle , betreffend eine fran¬

zösische Weltausstellung im Jahre 1900 , findet sehr günstige Auf¬
nahme . Es find bereits zahlreiche Unterschriften gesammelt .

Montdriso « , 1 . Juli . Der Almosenier des Gefängnisses
brachte Ravachol eine Encyclica bes Papstes betreffend die soziale
Frage .

St . Etienne , 1 . Juli . Es wurde ein Dynamiicompivtt gegen
die Großfabriken Gallino aufgeb eckt . Els Dynomftbomven wurden
aufgefunben und zahlreiche Arbeiter entlasten .
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Wo frühstückt man am
Beeten ? Billigsten ?

Käse - Brödchcn

. 0,50

Saison - Ausverkauf
Programm :

1 . Festmarsch

Herr Oskar Böhme .
. Fantasie aus „ Traviata1 Verdi .

Verloren

Fallersleben Br , med . Henke .

Bierflaschen zu verkaufen Schulberg 10 , 2 kreppen hoch .

&. a . 371/6 ) 167

Wagner .

W . Böhmo .

Offenbach .
Jos . Strauss .
Gounod .
Beethoven .
Waldteufel .
Haessner .
Lehar .

Joachim .
Mendelssohn .
Wagner .
Joh . Strauss .
Gounod .

035
0,35

Geburts - Anzeigen
Verl obungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

e S

N
p

Johann Kost ' fche
Hocolade . Ausgezeichnet bei
Dleichlucht , Nervenschwäche . I

2 . Ouvertüre zu „ Athalia “

3 . Introduction und Gebet aus „Rienzi “ . . . .
4 . „ Seid umschlungen , Millionen , Walzer . . .
5 . Le calme , Meditation .........

Violine - Solo : Herr Concertmcister Nowak .
6 . Ouvertüre zu „ Der fliegende Holländer “

. . .
7 . Gruss an ’s Herzliebchen , Concert - Polka für

Cornet a pistons ......

Div . Braten und Zunge , per Port
Roh . , gek . Schinken und div . Wurstsorten , per Port . .
Sardellen - und Trüffelleberwnrst , per Port
Mayonnaise von Hummer , per ' ft Port . . . . .

( Centrifugensahne ) per >/ »
LY . 60 Pf ., fertig geschl .,
mit Zucker und Vanille in
Glasschalen 80 Pf ., sauere
Sahne 50 Pf ., Kaffeesahne
40 Pf ., stets vorräthig .

Lief , frei iu 's Haus , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 3237
E . Bargstedt , Faulbrunuenstraße 7 .

Eine schöne Plüschgarnitur ( neu , dunkel Küpser ) , 1 Sopha
und 4 Halbsessel prcismürdig abzugeben bei 9236

I * . Weis , Moritzstraße 6 .

dos Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Liistucr .

3 . Nachtschatten , Polka - Mazurka
4 . Balletmusik aus „ Faust “

5 . Ouvertüre zu „König Stephan
“

6 . Espanna , Walzer
7 . Heidelberger Potpourri
8 . Kaiser - Husaren , Marsch

e Abends 8 Uhr :

310 . Äbonnements - Concert

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof - Büdidruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , den 1 . Juli , Nachmittags 4 Uhr :

309 . Abonnements - Concert ,
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Euuis Lüstner .

Eastingzugscliulie für Herren von Mk . 4 .— an ,
empf . Gg . Bleisser , Kirehhofsgasse 5 , n . d . Langgasse . 12146

Prima Limburger Käse ,
per Pfd . 40 Pf . , Fanlbrunnenstraste 2 ( im Laden ) .

Tafel - Clavier ,
prachtvoller Ton , einen Flügel vollständig ersetzend, für Sänger
besonders geeignet , billig zu verkaufen Moritzstraße 30 , Hth . Part .

Marie Schmidt ,

geb . Reichmann ,

Ans drrr Wiesbadener Cinitstandseegistern .
Geboren : 23 . Juni : dem Schuhmacher Michael Frcymanu e. T .,

Philippine Christine . 24 . Juni : dem Architekten Friedrich Martin
e . S . 25 . Juni : dem Fuhrmann Friedrich Blum e. T ., Caroline
Elisabeth . 26 . Juni : dem Restaurateur Adam Dicnstbach e. T .,
Auguste Mina . 27 . Juni : dem Geschäftsreisenden Wilhelm
Dutz e. S ., Edgar Erich . 29 . Juni : dem Bremser Cyrillus
Thomas Koch e. S ., Cyrillus Martin Paul .

Aufgeboten : Bildhauer Carl August Friedrich Schau ? hier und
Susanne Winuewisser zu Ludwigshafen am Rhein . Duchbiudcr -
gehülfe Ludwig Bund hier und Ottilie Elisabeth Beck hier .
Lackircrgehülfe Julius Lildwig Wilhelm Diesenbach hier und
Elisabeth Meßen hier .

Krrehrllcht : 30 . Juni : Küfer Leonhard Haßler hier und
Apollonia Hufnagel hier .

Gestorben : 29 . Ium : unverehelichter Fuhrknecht Ludlvig Schuck ,
44 I . 2 M . 21 T . ; Johanna , geb . Großmann , Wittwe des
Maurerparliers August Bogdan , 82 I . 8 M . 3 T . ; Anna
Barbara Margarethe , T . des Tünchergehülfen Wilhelm Geis ,
11 M . 25 T . ; Mathilde Hedwig , T . des Kellners Adam Martin
Prädanus , 1 M .

Mittwoch Abend 7 Uhr Anfang Frankfnrterstraße , dicht
vor Billa „ Clementine " , ein feines Batist -Taschentnch
wit in Btnmen gesticktem H , schmaler gestickter Borde
und Spitze . Abzugeben gegen Belohnung Oranien -
straße 23 , 2 .

Fliiscli - Pantoffeln für Damen von Mk . 2 .50 an ,
Lasting - Pantoffeln für Damen von Mk . 2 .50 an ,Leder - Pantoffeln für Damen von Mk . 3 .— an ,
Plüsch - Pantoffeln für Herren von Mk . 3 .50 an ,
Stramin - Pantoffeln für Herren von Mk . 3 .25 an ,
Segeltuchschuhe für Damen von Mk . 3 .— an ,
Segeltuch schuhe für Herren von Mk . 4 .— an ,

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Der Gott und die Bajadere “

. Auber .
2 . Musette

19 . Taunusftraße 19 .
. 0,40 Pf . f “- ' -

Eine gut gehende Wirthschaft ist an eine Brauerei oder an
einen tüchtigen Wirth auf 1 . Octobcr zu vermiethen . Näh . im
Tagbl . -Verlag . ____________ _____ _________ 1244Q

Eine staatlich geprüfte Lehrerin sucht Stelle in einer Familie
zur Beaufsichtigung der Kinder . Näheres Lehrstraße 31 , 1 . 12465

Das Johann Hoff
'
sche Malzextrakt

Gesundhcitsbier bei Lungenleiden .
Meine Frau laborirt an einer Entzündung der rechten

Lunge und theile ich Ihnen mit , daß Ihr Malzextrakt der
Patientin außerordentlich mundet . Auch ich habe ab und
zu davon getrunken , da ich 8 Tage wieder an Podegra ge¬
litten , deshalb Wein und Bier gemieden habe . Meine Frau
verlangt , wenn die Zeit da ist , mit einer wahren Gier nach
dem ihr so sehr mundenden Getränk .

Johann Hoff , Holl , in Berlin , Neue Wilhelmstraße 1 .
Verkaufsstelle in Wiesbaden bei Ang . Engel -

Host Taunusstraße 4 , A . Schirg ( Inh Carl Mertz ) ,
Schillcrplatz 2 , P . A . Hüller , Adelhaidstraße 28 . 9706

Mk » Saiiiltno

Familienverhältnisse wegen zu verkaufen , des¬
gleichen ein größeres in Mitte der Stadt . Näheres durch die
Agentur Baniel Hahn , Sedanstraße 10 . 12495

Verloren eine silberne Damen - Uhr mit
goldener Kelte . Abzugeben gegen gute

Belohnung im Tagbl . - Verlag . 12500

Schwarze Trieot - Damett -Weste verloren . Abz . Nengasse l .

Ein Kinder - Hui
im Dambachthal verloren . Abzug , bei wiih . Abler , Conditor ,
Taunusstraße 26 . 12478

Ein glatthaariger weiß und schwarz gefleckter Hund ist
'

ent -
laufen . Dem Wiederbringer eine Belohnung Ludwtgstraße 10 bei
<üräter . Vor Ankauf wird gewarnt . 12494

verkaufe KNssoitilte
und zurückgesetzte

Handschuhe
zu bedeutend billigeren
Preisen . Besonders em¬

pfehle : Schwarz Ziegcnleder .

R . Reinglass ,

Wcbergasse 4 .
        2875

ISeuer Zeitungshaltcr ,
für Restaurants , Cafes etc - ,

fein polirt , äusserst haltbar , dabei einfach und practiscb .
in allen Grössen ,

von 50 Pf . per Stück anfangend ,
offerirt 12482

Caspar Führer ’
s Riesenbazar

,
Kirchgasse 34 .

durch einen sanften Tod heute von ihren
Leiden erlöst worden ist .

Die Beerdigung findet in der Stille

statt und bitten wir unter Dank für
ein etwaiges wohlgemeintes Vorhaben ,
von Vlumenspenden absehen zu wollen .

Wiesbaden , den 30 . Juni 1892 .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Namens derselben :

August Schmidt .

Um meinen grossen Lagerbestand in den¬

jenigen Artikeln
, welche der Mode sehr

unterworfen sind
,

möglichst zu räumen , verkaufe ich nachstehend , verzeichnete Waaren vom 2 . bis 20 . Juli

zu ganz bedeutend ermässigten Preisen .

Morgenkleidcr und Matines in Wolle und Baumwolle .

Seidene Blousen ? I5atist - I81ousen ? Mou .sseline - Blousen .

Flanell - Blousen und Tricot - Taillen .

S ^ anien - JSSöche in Seide , Wolle und Baumwolle .

Wasch - Kleider und wollene Kleider für Damen u . Kinder .

Elegante weisse Stickerei - Kleider für Kinder .

Sänillitliche Blousen für Knaben und Mädchen .

Wasch - Anzüge , Cheviot - Anzüge , Tricot - Anzüge .

Kinder - Mäntel , Knaben - Paletots .

Eine grosse Parthie Damen - Plaids
,

seidene Tücher .

Sonnen ^ Schirme .

W . Thomas
, Webergasse 6 .

 12481

Klatt jeder besoadereu Aaseige .

Verwandten und Bekannten die Mit¬

theilung , daß unsere liebe

Belegte Brödche » 0
'
20 „

'

Jtal . Salat ............. 0,30 „

Naturreine Weiß - und Roth -Weine,
'

sowie Wiesbadener,
'

Mainzer und ächtes Kulmbacher
'

Flaschenbier int Ausschank .
Helnr . Fehling , Koch ,

Charcuterie - und Koch -Gefchäft .

H , BMchhammer
,

Sattler ttnb Wagenbauer ,
Darmstadt , Pankratiusstraße 1 ,

unterhält stets Lager von 10 — 15 solid und elegant gebauten Luxus¬
wagen , als : Landattcr , Mylord , Halbverdecke mit abnehiubaren
Böcken , Breaks , Phaeton u . s. w ., neu und gebraucht . Ferner aus
einem Herrschafts - Inventar eilt Glaslaudauer , ein 6 - sitziges Break ,
ein Viktoria , schwer silberplatt . Ein - und Zweispänner - Geschirre ,
Alles hochfein und noch ganz neu . ___________________________

Franz Joseph Willms , Mainz , Lcichhofstr . 1
,

empfiehlt sein großes Lager in Ta deutschen , franz ., eugl . und
amerik . Werkzeugen für Küfer , Sattler , Spengler , Schreiner , Tape -
zirer , Wagner , Zimmerleute rc . rc . NB . Lei Anfragen oder Be¬
stellungen bitte die Firma Franz Jos . Willms auszuschreibeu

EP Ziehung ohne Aufschub 5 . Juli .
Große Hannoversche Jubiläutns -Lotterie ,

LOO1 Gewinne sämmtlich 90 % Baarwerth .

Ä 15,000,10,000 , 5000 Mark
,

3 » 1000 Mark , 5 ä 500 , 10 » 200 , 20 « 100 U . s . w .
I AAQ/ii 9 1 pb 11 für 10 Mk ., P . u . Liste 25 Pf .,LAIVM , Ui 1 .

*
1 (11 n . versendet das General - Debit :

Hermann Franz , Hannover .
Loose sind in Wiesbaden zu haben bei P . de Pailois . und

Jos . Ritter .

Bastei

Adolf Oster .

Verantwortlich für die Nedaction : W . Schulte vom Brühl ; für de » Anzeigeutheil : C . Nötherdt . Notationspresten - Truck und Verlag der L . Schellenberg '
scheu Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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